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Oie Studie dient dey ideoJogiach-theoyetischen Vosbeseitung 
deaX. Pasiaments des PDJ. ths Zie! beateht 
iw d%y Analyse dey Eygebniaae dey aozialiatiachen Jugendpo- 
Utik, die auf dey CyuMdiage dey BeachJuaae dea V!H. Pay- 
teitages dey SED eyyeieht wusden, iwabeaowdeye bei dey Ent­
wicklung wesentiiches Seiten dea aoziaiiatiachen Kiaaaewbe- 
wuJStaeina dey Jugend, ihyey geaeüaehaftiichen Aktivitdt, 
ihyey Beteitachaft *^y aiiaeitigen Stäykung dey DDR, bei dey 
poiitiaehew oyganiaatoyiachen Peatigung dey PDJ; 
in dey Bestimmung wesentliches Bedingungen, die diese Pso- 
zeaae fdsdesn bzw. hemmen
und iw dey Eyaybeitung bzw. Vosbeseitung von Empfehlungen und 
Poigeyuwgen füy die vom X. Postament zu beachüe^enden Doku­
mente aus kommunistischen Eyziehung des Jugend.
ca. 7400 Junge Weyhtätige fjunge Asbeites, Lehsiinge, Ange- 
ateiite, tnteHigenzJ aus den Bezisken Besiin, Leipzig, Kayi- 
Masx-Stadt und Rostock;
ca. 3300 Studenten vesachiedeney Hoch- und Pachachuien des DOK 
Die Eygebniaae sind yepräsentativ füy Junge Wesktdtige des an­
gegebenen Beziehe und annähaynd sepsdaentativ fHy die gesamte 
weshtdtige Jugend dey DDR im Aitas von 17 - 33 Jahyen. Bei den 
Studenten esatseckt sich die Repsdaentativitdt nuy auf die ein 
bezogenen Einyichtwngen.
Dy. P. Fdsates in enges Zuaammenaybeit mit Gewoaaew dey Abt. 
Jugend im ZK dey SED und des Abt. Jugendfosechung im Zentsa!- 
sat des FDJ.
Schsiftiicha Befsagung mit atandasdiaiestem Pyagebogen 
*3. 3.73 bi* *3- d. 73 
Pyof^ Dy. habii. V. Fsiedsieh 
Dy. ac. P. Pdyates
Dy. D. Schseibes, Dy. ac. W. Hennig, W. DobaehHtz 
R. Dietze
Dy. H. MHHes, H. Heyzog; uwtes Mitasbeit von G. Jeitach,
X. Csonwaid, H. Heüa&tth
Dy. R. Ludwig, H. Mittag; untes Mitasbeit von A. Buchmann,
J. Hahnemann, D. Lindnes, J. Ludwig, V. Hcmee
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Unter den Sendungen unserer Massenmedien haben die Jugend­
sendungen von Rundfunk und Fernsehen der DDR eine große Be­
deutung für die Persönlichkeitsentwicklung Jugendlicher.
Mit dem vorliegenden Zusatzbericht wollen wir versuchen, 
anhand der Parlamentstudie des Z U  differenzierte Aussagen 
über die Nutzung der Sendung des Jugendfernsehens "rund" und 
über Zusammenhänge zwischen der Nutzung dieser Sendung und 
den Aussagen Jugendlicher zu ihrer gesellschaftlichen Aktivität, 
zu ihren ideologischen Positionen, zu ihren Lebenszielen u.a. 
zu treffen.
1. Nutzung der Jugendsendung "rund"
Tab. 1 informiert über die wichtigsten Ergebnisse der 
Untersuchung.
Tab. 1: Nutzung der Jugendsendung "rund" durch Jugendliche
verschiedener Tätigkeitsgruppen
Ich sehe "rund"
immer häufig selten nie
junge Werktätige 13 36 4o 11
Arbeiter 12 36 4$ 11
Angestellte 9 36 41 12
Intelligenz 6 31 44 19
Lehrlinge 16 37 37 10
Etwasdie Hälfte der jungen Werktätigen kann man zu den stän­
digen Nutzem von "rund" zählen. Dabei finden wir unter den 
Lehrlingen einen größeren Anteil von "rund"-Sehern als unter 
den übrigen Gruppen Jugendlicher. Von den jungen Angehörigen 
der Intelligenz sehen nur 31 % diese Sendung ständig, nur 6 % 
immer.
Das bedeutet auch:
Mit steigendem Qualifikationsniveau nimmt der Anteil der ständi­
gen "rund"-Seher also ab: Dieser Anteil liegt z.B. bei Fach­
arbeitern bei 43 %, bei Lehrlingen und Teilfacharbeitern um 6o % 
bei Absolventen von Universitäten um 35 %.
VD-ZIJ-14/76
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Im Vergleich zum. Hgren und Sehen unserer Unterhaltungssen­
dungen (Rundfunk und Fernsehen zusammen) fallt auf, dass unter 
den Lehrlingen die Nutzung auch dieser Sendungen am meisten 
verbreitet ist. hie Unterschiede zwischen den Lehrlingen und 
den übrigen Gruppen der jungen Werktätigen sind bei "rund" 
aber stärker ausgeprägt.
In allen Gruppen sehen weibliche im Vergleich zu männlichen 
Jugendlichen deutlich häufiger "rund", wobei die Unterschiede 
bei Arbeitern und Lehrlingen am größten, bei jungen Angehöri­
gen der Intelligenz relativ am geringsten ausgeprägt sind. 
Unter den Jugendlichen auf dem Lande hat "rund" einen größe­
ren Anceil ständiger Nmtzer als unter denen, die in der Indu­
strie beschäftigt sind. Das steht in Zusammenhang mit der Tat­
sache, daß mit der Größe des Wohnortes der Anteil ständiger 
"rund"-ßener zurückgeht. Diese Unterschiede machen sieh be­
sonders in Städten über 100 000 Einwohnern bemerkbar, denn 
dort sehen nur ca. 40 % der jungen Werktätigen die "rund"- 
Geaduag ständig.
Zu beachten sind die großen Unterschiede in der Nutzung von 
"rund" hinsichtlich der Z gehörigkeit zu den verschiedenen 
untersuchten Bezirken.
Tab. 2: Nutzung der Jugendsendung "rund" durch junge 
Werktätige verschiedener Bezirke
immer häufig selten nie
Rostock 19 44 31 6
Karl-Marx^Stadt 12 34 42 12
Leipzig 14 40 37 9
Berlin 7 29 46 18
Vir führen diese großen Unterschiede, die sich in dieser 
Stärke nur in wenigen anderen Bereichen fanden, auf Unter­
schiede in ideologischen Positionen und die verschiedenen 
Möglichkeiten zurück, insbesondere -Beat- und achlagerInteressen 
zu befriedigen. Dabei spielt die Fähigkeit der Jugendlichen, aus 
einem mehr oder minder großen Angebot der Freizeitgestaltung 
auszuwählen, eine wichtige Rolle.
VD-XIJ-14/76
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Diese Unter.chiede(und ihre Ursachen) hangen auch mit der 
Große der Wohnorte zusammen.
Mitglieder der FDJ sehen deutlich häufiger als Nichtmitglieder.
Funktionäre, vor allem höherer Leitungsebenen (FDJ-Sekretäre 
von Grundorganisationen) sehen etwas häufiger die "rund"-Sen- 
dung als FDJler, die keine Funktion im Jugendverband ausüben.
Bei den ideologisch gefestigten Jugendlichen liegt der Anteil 
der ständigen "rund"-Seher bei 62 %, von den ideologisch 
wenig gefestigten Jugendlichen sehen nur 27 % häufig "rund". 
Hinsichtlich der Ai^ersposition gibt es deutliche Unterschiede. 
Der Anteil der "rund"-8aher nimmt mit steigendem Alter leicht 
ab. Von den 16-19 jährigen sehen etwa 55 %, von den 22-24jährir 
gen 43 % and von Jugendlichen über 24 Jahren nur noch 39 % 
diese Sendung.ständig.
Diese Differenzierungen nach Geschlecht, Alter, Wohnort, FDJ- 
^itgliedschaft und ideologischer Position entsprechen denen, 
die wir für das Hören und Sehen von Schlager- und Unte&altungs- 
sendungen von Rundfunk und Fernsehen zusammen fanden (siehe 
Teilbericht 1.3.).
Generell kann gesagt werden? "rund" wird von jungen Werktätigen 
aller sozialer, Alters-, Geschlechts- usw. Gruppen gesehen. 
Dieser erste überblick zeigt uns, daß "rund" von ideologisch 
gefestigten Jugendlichen, aktiven FDJlern und Funktionären 
der FDJ besonders gern (und damit regelmäßig) verfolgt wird.
Er erlaubt auch die Schlußfolgerung, daß "rund" einen großen 
Zuspruch bei Jugendlichen unterer Altersgruppen, Lehrlingen 
usw. hat, denen "rund" besonders zur Befriedigung ihrer aus­
geprägten Interessen an moderner Beat-, Schlager- und Unter­
haltungsmusik dient.
Das Bedürfnis nach jugendgemaßer Unterhaltung, die die Berück­
sichtigung gesellschaftlicher iragen etnschließt, ist also unter 
jungen Werktätigen weit verbreitet . ^ieses differenzierte 
Publikum müß in der Sendekonzeption berücksichtigt werden.
VD-ZIJ-14/76
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Tabelle 2 informiert darüber, wie sich die Nutzung unseres 
Jugendfernsehens seit 1371 entwtcx it hat.
Tab. 3: Entwicklung des Empfangs von Sendungen des Jugend­








Air sehen, daß "rund" stärker als frühere Sendungen unseres 
Jugendfernsehens Lehrlinge und Arbeiter erreicht, vor allem 
bei männlichen Jugendlichen ist der Zuwachs beachtlich.
Diese deutlichen Fortschritte sollten aber nicht überbewertet 
werden, da immerhin jeder zweite junge Werktätige die Sendung 
selten oder nie sieht und das "häufige" Sehen deutlich stärker 
ausgeprägt ist als das regelmäßige ("immer").
2. Ausgewähite Zusammenhänge zwischen der Nutzung der
Jugendsendung "rund" und anderen Merkmalen Jugendlicher
Nach den Betrachtungen zur Häufigkeit oes Sehens von "rund" 
durch Jugendliche wenden wir uns nun der Analyse und Darstel­
lung von ausgewählten Zusammenhängen zwischen der "rund"- 
Rutzung und anderen Angaben der befragten jungen werktätigen 
au. Dabei ist es wichtig hinzuweisen, daß diese Zusammenhänge 
nicht mit Aussagen über orsache-Atrkunga-Besiehungen identi­
fiziert werden dürfen.
2.1. Die Stellung der Sendung "rund" innerhalb der Nutzungs­
gewohnheiten gexaiRjer anderen Sendungen von Massenmedien
Es bestehen enge Zusammenhänge zwischen dem Sehen der "rundR- 









66 % der jungen Berufstätigen, die immer die "rund"-Senduagen 
verfolgen, zahlen auch zu den ständigen Nutzern von anderen 
Schlager- und Unterhaltungssendungen unserer Massenmedien.
Unter den jungen Werktätigen, die "rund" nie sehen, finden 
wir nur 2ß %, die nahezu täglich unsere Schlager- und Unter­
haltungssendungen hören und sehen, und 21 % die auch diese 
DUR-Schlager- und Unterhaltungssendungen nicht nutzen. Das 
heißt aber nicht, daß diese Jugendlichen keine Beat- und 
Schlagerinteressen haben, sondern - wie die Ergebnisse zei­
gen- diese Interessen durch Wes&sender befriedigen.
Daß ein Jugendlicher die "rund-Sendung sieht, die anderen 
Unterhaltungesendungen unserer Massenmedien dagegen über­
haupt nicht nutzt, tritt fast nie auf. Auch in umgekehrter 
Richtung ist der Zusammenhang deutlich: Jugendliche, die in 
unseren Sendern keine Schlager- und ünternaltungsae*dungen 
hören oder sehen, zählen nie oder selten za den "rund" Zu­
schauern.
Hinsichtlich der Nutzung von Unterhaltungssendungen der West­
sender unterscheiden eich junge Werktätige, die "rund" immer 
seien, nur geringfügig von denen, die "rund" häufig oder sel­
ten verfolgen, Aber 3h % der jungen Werktätigen, die i .mer 
"rund" sehen, empfangen auch täglich westliche Schlager- und 
Unterhaltungssendungen(&m Vergleich zu 46 % derjenigen, die 
"rund" nie sehen)*
Ähnliche, doch nicht so ausgeprägte Zusammenhänge bestehen 
zur Nutzung unserer und westlicher Nach.ichtensendungen. Die 
Ergebnisse bestätigen unsere Vermutung, daß nebenideologischen 
Positionen die Wahl der "rund"-Senddhg auch sehr stark von 
den Interessen bestimmt werden, die durch die "Rund"-Sendung 
angesprochen werden.
Die Ergebnisse lassen die Schlußfolgerung zu, daß die Mischung 
von jugendgemäßer Unterhaltung(smuslk) und lebensnahen aktuellen 
Beiträgen aus dem FDJ-Leben, dem Bereich des gesellschaftlichen 
Lebens allgemein bei dem gegenwärtigen "Stammpublikum" der Ju­
gendsendung "rund" gute Uirkungsbedingungen vorfindet.
VD-Z1J-14/76
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2.2. Zusammenhänge zwischen der Nutzung der "rund"-Sendung 
und Bereichen der gesellschaftlichen Aktivität
Tahiti Gesellschaftliche Aktivitäten der "rund"-Zuschauer 






FDJ-Mitgliederversammlung 64 22 25 44
Subbotnik u.a. 57 21 29 43
Vormilitärische Ausbildung 39 12 21 25
Zirkel Junger Sozialisten 39 14 21 26
Aktion "Materialökonomie" 39 23 7 7
Arbeit nach persönlich-bzw. 
kollektiv-schöpferischen PI. 45 27 13 16
W M 38 23 6 6
Berufswettbewerb 78 61 14 27
Die Tabelle zeigt deutlich ausgeprägte Unterschiede zwischen 
Jugendlichen, die immer bzw. nie "rund" sehen, ä hinsichtlich 
ihrer gesellschaftlichen Aktivitäten. Unter den "rund"-Zu- 
schauern^Inden sich also deutlich mehr Jugendliche mit 
hoher gesellschaftlicher Aktivität als unter den jungen 
Werktätigen, die nie diese Sendung sehen. Wir müssen aber 
beachten, daß junge Werktätige, die an den genannten Aktivi­
täten nur ungern teilnehmen, im "ründ"-Publikum etwa ebenso 
häufig vertreten sind wie in der Gesamtpopulation der juqepn 
Werktätigen überhaupt, was zweifelsohne Konsequenzen für die 
Gestaltung der politischen usw. Beiträge hat.
Außerdem ist es wichtig zu beachten, daß ein nicht unbeträcht­
licher Anteil gesellschaftlich aktiver Jugendlicher "rund" 
nie se&eht.
Ähnliche Zusammenhänge, doch in stark abgeschwächter Form, 
finden wir zwischen der Nutzung von "rund" und dem Arbeits­
verhalten der jungen Werktätigen, d.h. hinsichtlich ihres 
Bemühens, die Arbeitszeit auszulasten, auf die Qualität zu 
achten und sparsam mit Material und Energie umzugehen.
VD-ZIJ-14/76
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79 % der ständigen "rand"-Zuschauer haben in letzter Zeit an 
Solidaritätsaktionen teilgenonmen, nur unwesentlich mehr als 
junge Werktätige, die "rund" nie sehen, bei denen dieser 
Anteil um 70 % liegt.
Tab. 5: Begründung der Teilnahme an Solidaritäts­
aktionen durch die "rund"-Xurckauer
Ich sehr "rund" 
immer nie
Ich übe Solidarität...
...weil Solidarität ein Erfor­
dernis des Klaesenkamyfes gegen 
den Imperialismus ist 47 18
...weil das von mir verlangt
wird 9 22
...weil ich helfen möchte, i^ ot 
und Elend auf der Welt zu lin­
dern 43 59
Obgleich wir deutliche Unterschiede bezüglich der Motive 
zur Solidarität finden, müssen wir feststellen, daß ein 
großer Teil dar immer bei "rund" zuschauenden Jugendlichen 
auch dam "abstrakt-humanistischen" Motiv zustimmen* Diese 
Ergebnisse sagen also aus: Die Unterschiede hinsichtlich 
der gesellschaftlichen Aktivität sind nicht so stark ausge­
prägt wie z.B. bei den ideologischen Positionen, 
rieser Fakt muß bei der weiteren Gestaltung der Sendung be­
achtet werden.
z.3. Zusammenhänge zwischen der Einstellung zur PDJ und 
der Nutzung der Jugendsendung "rund".
62 .1 der ständigen "rund"-Zuschauer, doch nur 25 % der nie 
Brund" sehenden jungen 'erktatigen haben eine sehr positive 
instellung zur PDJ. Unter den "rund"-Sta%mauschauern gibt 
es nahezu keinen (1 %), der übernaupt nicht stolz ist, Mit­
glied der FDJ zu sein.
VD-ZAj-14%y6
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Dieser Zusammenhang gilt auch in umgekehrter Richtung:
Von den Jugendlichen mit sehr positiver Rinsteilung zur 
FDJ sehen mehr "rund" als v..n den jungen Rerktätigen, 
für die das nicht zutrifft.
ienn wir analysieren, welche Motive zur IDJ-Mitgliedschaft 
Zuschauer und hicht-Zucchauer von "rund" angeben, so können 
wir feststeilen:
Jugendliche, die immer "rund" sehen, haben im Vergleich zu 
denjenigen, die diese Sendung nie verfolgen, eine deutlich 
stärkere Ausprägung der ausgesprochenst politischen Motive 
wie Mitglied zu sein, weil es den Überzeugungen entspricht, 
weil man Antworten auf politische Fragen erhält, weil es zum 
Gewinnen eines richtigen Standpunktes beituägt usw. Keine 
Unterschiede fanden wir hinsichtlich der M tive, Mitglied 
-der FDJ zu sein, weil man übernommen wurde oder weil die 
Freunde auch in der FDJ sind. Auch bezüglich der Motive zur 
FDJ—MLigliedschaft ist fastzuatellen, daß junge werktätige, 
bei denen politische Motive nicht ausgeprägt si...d, ebenso 
häufig unter den "r.md"-Zuschauern sind wie in der Gesamt- 
populatioa.
2.4. Zusammenhangs zwischen der Nutzung von "rund" und 
Lebenszielen und ^ebenszußiedenheit ________
Die lgbelle 5 zeigt einige wichtige Bereiche der hebenszu- 
friedenheit und einige Lebensziele
Tab. 6: Lebensziele und ^ebenszufriedenheit junger Berufstä­
tiger, die immer bzw. nie die Jugendsendung "rund" 
verfolgen. (1 ich sehe "rund" immer, 4 ien sehe "rund"nie)
Ich bin vollkommen überhaupt nicht
zufrieden
1 4 1 4
- mit meinem heben insgesamt 32 1ö 1 2
- mit den Jugendsendungen im 





mit den Möglichkeiten der 
Freizeitgestaltung im 
Wohngebiet
mit meiner beruflichen 
Tätigkeit
Lebensziel
Das ist für mich
- wie ein Kommunist zu 
leben und zu handeln
- in der Arbeit viel zu 
leisten
- viel Geld zu verdienen
11




* 32 4 6
sehr wichtig unwichtig
1 4 1 4
24 7 3 18
46 26 —  —
27 29 1 2
Diese Beispiele - sie stehen für eine Reihe anderer Bereiche - 
zeigentetn differenziertes Bild . Generell kann gesagt werden, 
daß sich die ständig und die nie bei "rund" suschaaenden Ju­
gendlichen vor allem in den Lebenszielen, die großes politisches 
Engagement erfordern, und in ihrer Zufriedenheit in den Berei­
chen unterscheiden, in denen politische Fragen eine große 
Rolle spielen.
B&r sehr enge Zusammenhang zwischen dem "eben und "rund" und 
der Zufriedenheit mit den Jugendsendungen im Lundfunk der 
DDR unterstreicht nachdrücklich unsere Ausführungen über die 
Programmgestaltung von "rund" und zeigt auch, welche große 
Bedeutung der "rund"-Seudung innerhalb unserer Jugendsendun­
gen z kommt, die Erwartungen eines großen Teile der Jugendli­
chen nach jugendgem^ßer Unterhaltung zu erfüllen.
Zusammenfassung und Schlußfolgerungen
1. Die Jugendsendung "rund" des Fernsehens der DDR erreicht 
jeden zweiten jungen Werktätigen der DDR häufig bis iumer 
ca. 1o D sieht regelmäßig jede ßenuung.
Der Vergleich der Ergebnisse zu früheren Zuschauerzahlen 
bei Jugendsendungen unseres Fernsehens zeigt eine deut­
liche Sntwickiung and unterstreicht, daß langfristige, 
kontinuierliche Bemühungen um Sendungen, die den Interes­
sen und Erwart .ngen Jugendlicher entgegenkommen, erfolg­
reich sind.
2. Zusammenhangs weisen deutlich aus, daß die "rnnd"-Sen- 
dung innerhalb der Bemühungen von Funk und Ferneehen um 
jugendgemäße ProrrammRestaltun^ einen wichtigen rlatz 
ginnimmt und einen wichtigen Beitrag leistet, da^ Anse­
hen unser r Massenmedien bei Jugendlichen weiter zu heoen 
Daher ist es besonders notwendig, die Interessen, Rinstel 
1ungen und Erwartungen der jugendlichen Zuschauer zu ken­
nen und an ihnen anznknüpfen.
Bei der vescoltung der "rund"-Sendung ist zu beachten, da 
ca. 70 D aller häufigen "rund*-Zuschauer auch regelmäßig 
westliche Schlager- und Unterhaltungssendungen verfolgt 
und Arund" wahrscheinlich auch nach Kriterien bewertet, 
die durch die Westmedien beeinflußt werden.
ß. Die Analyse des Zuschauerstaatms der "rund"-Sendung zeigt: 
Unter den ständigen Zuschauern sind aktive FDJler. jun*e 
"erk.ta.tige mit positiven ideologischen Positionen und 
hoher gesellschaftlicher Aktivität Überdurchschnittlich 
stark vertreten.
*ir finden unter den ständigen "rund"-Zuschauern aber 
auch einen großen Anteil Jugendlicher unterer Alters­
stufen sowie junge Werktätige, bet denen die ideologi­
schen Positionen und die gesellschaftliche Aktivität 
noch nicht so ausgeprägt sind.
Dieser Anteil liegt ungefähr bei 40
VD-Z1J—14//6
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Die /rage ist: -oll sich 'rund'' künftig noch stärker auf 
die Tatsache einsteilen, saß aktive FDJler besonders häu­
fig diese Sendung sehen und noch sehr Impulse für die 
aktiven FiJier vermitteln (ohne dabei an Dassenwirksam­
keit und Attraktivität einzubüßen), oder sollte sich 
"rund" verstärkt darum bemühen, noch mehr Jugendliche 
zu gewinnen, vor allem die ideologisch weniger gefestigten.
3.4. Unbedingt sind die Spezifik der "rund"-Sendung, ihr inhalt­
licher Aufbau und ihre Gestaltungsmittel beizubehalten.
Die Vielseitigkeit der Sendung kommt öffentlich bei Ju­
gendlichen "an", was sich in der Sehbeteiligung nieder­
schlägt.
her größte Teil der "rund"-Seher nutzt "rund" als Unter- 
haltungssendung. -eshaib sollten.die Beiträge zu poli­
tischen L..-age&, zur gesellschaftlichen Aktivität weiter­
hin "wohldosiert" und in jngendgemäßer Form gebracht wer­
den. Besonders wichtig ist es gerade bei diesen ngisrägen, 
daß die ungenauer nicht belehrt, sondern als rartner an­
gesprochen werden.
.5* d.h. sollte sich "ruad" versackt darum bemühen, die ge­
sellschaftlichen Aktiv!t&tän der FDJ attraktiv zu machen. 
Ca. 30 ^ der ständigen "rund"-3uscnauer ni.rmt an diesen 
Aktivitäten nur ungern teil oder hat kein^ Interesse an 
einer Teilnahme, In unterhaltender, jugeadgemäßer Aeise 
die Zuschauer zur Teilnahme zu motivieren und did Teil­
nahme (wie z.B. an üolidaritätsaktionen) klassenmäßig zu 
fundieren, sollte eine wichtige ^ufgabe auch Jugend­
sendungen des DDR-Fernsehens sein.
